
BEGO Zirkon LT
Verarbeitungshinweise für CAD/CAM-gefertigte Restaurationen

Miteinander zum Erfolg
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 CAD/CAM-GEFERTIGTE RESTAURATIONEN AUS BEGO Zirkon LT

BEGO Zirkon LT
Das transluzente Zirkoniumdioxid für höchste ästhetische Ansprüche

Das hochfeste Zirkoniumdioxid ist für Einzelzahnversorgungen sowie Brückengerüste mit bis zu 16 Einheiten geeignet. Die hohe Festig-
keit des Materials ermöglicht Brückengerüste mit bis zu zwei nebeneinander liegenden Zwischengliedern. 

Das BEGO Farbkonzept gewährleistet zu jeder Zeit eine hohe Farbsicherheit der erstellten Restaurationen. Die CAD/CAM-Produkte aus 
BEGO Zirkon LT sind in fünf Farbvarianten aus voreingefärbten Blanks verfügbar. 

Restaurationen aus BEGO Zirkon LT können mit allen üblichen Verblendkeramiken, die für Zirkoniumdioxid geeignet sind, verblendet 
werden. Bitte beachten Sie die Verarbeitungsanleitung des jeweiligen Herstellers.

Indikationen

•	� Gerüste für Teil- und Vollverblendungen mit bis zu 16  
Einheitenund bis zu zwei Zwischengliedern

•	Vollanatomische Kronen und Brücken
•	Dentinkern-Kronen und -Brücken
•	Teleskop-Primärkronen
•	Zweiteilige individuelle Abutments für den Front- und  

Seitenzahnbereich
•	Marylandbrücken

Kontraindikationen

•	� Tangentialpräparation
•	� Hohlkehlpräparation mit zirkulär ansteigender Präparationsgrenze 

(„Dachrinneneffekt“)
•	� Vollkeramischer Zahnersatz, sofern von klinischer Seite nicht die 

Minimalanforderungen an Platzangebot und Präparationsform 
erfüllt sind

•	� Keramisch verblendete Kronen und Brücken bei Patienten mit 
Bruxismus

Farbkompass

CAD/CAM-Restaurationen aus BEGO Zirkon LT sind in den 5 Farben LT01–LT05 erhältlich. Für die Farbauswahl und das entsprechende 
Endergebnis nach dem VITA* classical Farbsystem steht der folgende BEGO Kompass zur Verfügung:

*	Dieses Zeichen ist eine geschäftliche Bezeichnung/eingetragene Marke eines Unternehmens, das nicht zur BEGO Unternehmensgruppe gehört.

Farbübersicht BEGO Zirkon LT01–LT05

LT01 LT02 LT03 LT04 LT05

Farbzuordnung BEGO Zirkon LT01–LT05 zum VITA* classical Farbsystem

A1 A2 A3 A3,5 A4 B1 B2 B3 B4 C1 C2 C3 C4 D2 D3 D4

LT01 LT02 LT04 LT03 LT03 LT01 LT02 LT04 LT03 LT01 LT05 LT05 LT03 LT05 LT05 LT02
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ZAHNTECHNISCHE INFORMATIONEN

Wandstärken

Um die klinisch notwendige Stabilität zu erreichen, wird eine Wandstärke der Objekte von mind. 0,5 mm empfohlen. An kritischen 
Stellen der Objekte, z. B. am Übergang eines Verbinders zum endständigen Pontic, sollten die Wandstärken erhöht werden. Endständige 
Pontics dürfen nicht größer als eine Prämolarenbreite dimensioniert werden.

Abutmentgestaltung

Wir empfehlen bei der Modellation von zweiteiligen Abutments auf die Mindestwandstärke rund um die Klebebasis zu achten. Zur Kon-
trolle des Datensatzes verwenden Sie die Dickendarstellung oder messen Sie mit dem 2D-Querschnitt die Wandstärke. Vermeiden Sie 
spitze Kanten im Zirkoniumdioxid-Design. Weitere Informationen der Abutmentgestaltung im 3Shape* Dental Designer entnehmen Sie 
bitte dem Leitfaden Scan- und Designcenter.

Wandstärken

Versorgung Einzelkrone verblockte Kronen 3-gliedrige Brücken 4-gliedrige Brücke mit
2 Zwischengliedern

Brücke mit endständi-
gem Pontic

Frontzahnbereiche

Wandstärke in mm 0,5 0,5 0,5 0,7 0,8

Seitenzahnbereiche

Wandstärke in mm 0,5 0,5 0,5 0,7 0,9

*	Dieses Zeichen ist eine geschäftliche Bezeichnung/eingetragene Marke eines Unternehmens, das nicht zur BEGO Unternehmensgruppe gehört.

Mehrgliedriges Brückengerüst mit zwei Zwischengliedern aus BEGO Zirkon LT
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ZAHNTECHNISCHE INFORMATIONEN

Nachbearbeitung der Objekte

Das fertige Objekt aus BEGO Zirkon LT darf bei der Nachbearbeitung nicht überhitzt werden. Wenn nachgearbeitet werden muss, dann 
keinesfalls im Bereich der Verbinder, da sich in diesem Bereich die „schwächste“ Stelle des Objektes befindet. 

Grundsätzlich sollte mit der Laborturbine oder extra für Zirkoniumdioxid ausgewiesenen Schleifkörpern gearbeitet werden. Die Objekte 
sind immer mit Wasserkühlung und so drucklos wie möglich zu beschleifen, um Schäden durch Überhitzung (Mikrorisse, Phasenum-
wandlung) zu verhindern. Die Einstellung der Wassermenge sollte so hoch gewählt werden, dass die Objekte „abgeduscht“ und die 
Wärme durch die hohe Wasserzufuhr gut abgeleitet werden kann.

Verbindergestaltung

Die Verbindergestaltung richtet sich nach Größe und Indikation der einzusetzenden Restauration. Unterschieden wird hier in Front- und 
Seitenzahnbrücken. Die Stabilität des Verbinders wird mehr über die Höhe als durch die Breite erreicht. Eine Verdopplung der Höhe kann 
bis zu einer 8-fachen Steigerung der Festigkeit der Restauration führen.

Verbinderquerschnitt in mm2 in Abhängigkeit der Restauration

Restaurationen aus 
BEGO Zirkon LT

Verblockte Kronen 3-gliedrige Brücke 4-gliedrige Brücke mit 
2 Zwischengliedern

Brücke mit endständigem 
Pontic

Frontzahnbereich mind. 7 mind. 7 mind. 9 mind. 14

Seitenzahnbereich mind. 9 mind. 9 mind. 11 mind. 14
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Abstrahlen

Das Abstrahlen der zu verblendenden Oberfläche ist kontraindiziert, denn es kann zu ungewünschten Oberflächendefekten und einer 
Phasenumwandlung führen, die die Struktur der Objekte nachhaltig schwächen und den WAK-Wert verändern könnte. An den Grenzflä-
chen zur Verblendkeramik könnten sich komplexe Spannungsverläufe aufbauen, die zu Sprüngen bzw. Spätsprüngen nach Einsetzen der 
Restauration führen. Das Abstrahlen der Kroneninnenflächen mit Aluminiumoxid (Korox® 50, 50 µm bei 1–2,5 bar) ist aber grundsätz-
lich erlaubt.

Gerüstgestaltung/Keramikverblendung

Für die keramische Verblendung werden die Gerüste oder die Abutments anatomisch reduziert gestaltet; spitze Kanten sind unbedingt zu 
vermeiden.

Für die anschließende Verblendung wird eine spezielle Verblendkeramik mit einem WAK von ca. 10 x 10-6 K-1 (25–500 °C) verwendet. 
Beim direkten Verblenden von zweiteiligen Abutments ist beim Auftragen der Verblendkeramik oder Malfarbe darauf zu achten, dass 
sowohl die Klebefläche als auch der Schraubenkanal frei von Rückständen ist um Passung und Funktion nicht zu beeinträchtigen. Eine 
falsche Anwendung der Verblendkeramik oder der Malfarbe können die Passform und/oder Stabilität der Verbindung beeinträchtigen. 
Bei zu großen Schichtstärken der Verblendkeramik kann es zum Aufbau von inneren Spannungen (Chippinggefahr) durch die einzelnen 
Sinterbrände kommen.

Hinweis:
Bitte auf Herstellerangaben der Verblendkeramikanbieter achten!

ZAHNTECHNISCHE INFORMATIONEN

Reinigen der Gerüste

Vor dem Verblenden wird das Reinigen der Gerüste im Ultraschallbad oder mittels Abdampfen empfohlen.



Stufenpräparation Hohlkehlpräparation Vermeiden von spitzen Kanten
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ZAHNARZTINFORMATION

Zementierung

Es gibt viele Faktoren, die die Entscheidung über die Art der Zementierung beeinflussen, wie zum Beispiel der Kosten- und Zeitfaktor, 
die Geometrie des Zahnstumpfes und eventuelle biologische oder mechanische Komplikationen. Deshalb kann an dieser Stelle für die 
Befestigung keine eindeutige Empfehlung formuliert werden. Auf das provisorische Zementieren und das damit verbundene Probetragen 
sollte verzichtet werden.

•	� Konventionell
	 •	� Voraussetzung für die Verwendung konventioneller Zemente ist eine adäquate Pfeilerzahnvorbereitung.  

Grundsätzlich sind vollkeramische Restaurationen aus Zirkoniumdioxid konventionell mit Zink-Phosphat oder  
Glasionomer-Zementen zementierbar.

	 •	� Erfahrungsgemäß zeigen herkömmliche Zink-Phosphat-Zemente den Nachteil der geringeren Abzugskräfte  
gegenüber Glasionomer-Zementen und blocken durch ihre Opazität die natürliche Lichtstreuung in der Keramik.

•	� Adhäsiv
	 •	� Bei limitierter Stumpfretention ist eine adhäsive Befestigung der Restauration von Vorteil.

Zum Verkleben von zweiteiligen Abutments
Verwenden Sie zum Zementieren keinen Geschiebekleber da dieser von der Indikation dafür nicht freigegeben ist. Für das Verkleben  
verwenden Sie bitte ein Befestigungscomposite für indirekte Restaurationen, z. B. Multilink Implant und halten Sie sich an die  
Gebrauchsanweisung. 

Präparation

Für die erfolgreiche Fertigung von Zahnersatz aus Zirkoniumdioxid sind bereits im Vorfeld der Präparation folgende Punkte zu beachten:

•	� Präparationsgrenzen müssen deutlich sichtbar sein
•	� Empfohlen wird eine Hohlkehl- oder Stufenpräparation mit einem axialen Konvergenzwinkel von 4–6° bei konventioneller Zementierung
•	� Ab 15° Konvergenzwinkel wird eine adhäsive Zementierung empfohlen, da die mechanische Retention bei konventioneller Zementie-

rung nicht mehr ausreicht
•	� Bei der Präparationstiefe ist die Mindestschichtstärken für Gerüst und Verblendung zu beachten!

Generell sollte anatomisch reduziert präpariert werden. Es ist im Besonderen darauf zu achten, dass keine spitzen Winkel oder Kanten 
entstehen, um Spannungsspitzen im Gerüstmaterial zu vermeiden. Diese sollten vor der Abformung unter Verwendung eines geeigneten 
Instrumentes, z. B. einer flexiblen Kunststoffdiamantscheibe, gebrochen werden.
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ALLGEMEINE INFORMATIONEN

Entfernung / Trepanation einer Zirkoniumdioxid-Restauration

Auch wenn Zirkoniumdioxid-Restaurationen deutlich weniger Wärme leiten als metallbasierende Restaurationen, kann eine endodon-
tische Behandlung nach der prothetischen Versorgung notwendig werden. Um die Restauration und vor allem die darunter befindliche 
Rest-Zahnhartsubstanz zu schonen, sollte bei der Trepanation einer Zirkoniumdioxid-Restauration wie folgt vorgegangen werden:

1 �	 Entfernung der Verblendkeramik an der zu trepanierenden Stelle

2 	� Perforation des Zirkoniumdioxidgerüstes mit einem grobkörnigen, kugelförmigen Diamanten bei maximaler Wasserkühlung und  
einer Drehzahl von 120.000 U/min

3 ��	 Kreisförmiges Ansetzen des Instrumentes beim Durchbohren des Gerüstes in einem Winkel von 45°

Um eine definitiv zementierte Zirkoniumdioxidrestauration (unabhängig von der Art des verwendeten Zementes) zu entfernen, empfiehlt 
sich ein Vorgehen wie folgt:

1 	� Entfernung der Verblendkeramik von vestibulär

2  	Auftrennen des Zirkoniumdioxidgerüstes mit einem zylinderförmigen Diamantinstrument bei maximaler Wasserkühlung und einer 
Drehzahl von 120.000 U/min

3 	 Ggfs. zusätzlich approximales Entfernen der Verblendkeramik, um das aufgetrennte Gerüst aufbrechen zu können
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TOPLINE

Hinweise

•	 Restaurationen sind gem. Richtlinie 93/42/EWG Sonderanfertigungen.
•	 Aufgrund der verschiedenen Bauweisen von Keramikbrennöfen ergeben sich teilweise unterschiedliche Brennbedingungen. Dieser Sachverhalt 

muss unbedingt berücksichtigt und in eigener Verantwortung abgeklärt werden. Die angegebenen Brenntemperaturen sind nur Richtwerte!
•	 Einmal angemischtes oder mit Flüssigkeit/Feuchtigkeit in Berührung gekommenes Keramikpulver darf nicht wieder in die Dose zurückgefüllt wer-

den! Kontakt des Pulvers mit feuchtem Pinsel oder feuchten Instrumenten im Pulvertiegel unbedingt vermeiden. Auf die Reinheit von Werkzeugen 
wie Pinsel oder Spatel muss sorgfältig geachtet werden! Jede eingebrachte Verunreinigung kann das Brennergebnis negativ beeinflussen.

•	 Unsere anwendungstechnischen Empfehlungen, ganz gleich ob sie mündlich, schriftlich oder im Wege praktischer Anleitungen erteilt werden, 
beruhen auf unseren eigenen Erfahrungen und Versuchen und können daher nur als Richtwerte gesehen werden. Unsere Produkte unterliegen 
einer kontinuierlichen Weiterentwicklung. Wir behalten uns deshalb Änderungen in Konstruktion und Zusammensetzung vor.

•	 Alle im Zusammenhang mit Restaurationen aus BEGO Zirkon LT aufgetretenen Vorkommnisse sind bitte BEGO Medical GmbH und der zuständi-
gen Behörde melden.

Vorsichtsmaßnahmen

Erkenntnisse zur Sicherheit und Wirksamkeit bei der Behandlung von Kindern oder von schwangeren bzw. stillenden Frauen liegen nicht vor.

Nebenwirkungen

Es sind keine Nebenwirkungen durch BEGO Zirkon LT bekannt. Es kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass in sehr seltenen Fällen individuelle 
Reaktionen gegenüber einzelnen Komponenten auftreten könnten. In diesem Falle sollte BEGO Zirkon LT nicht verwendet werden.

Sicherheitshinweise

Die Restaurationen aus BEGO Zirkon LT werden nach höchsten Qualitätsstandards hergestellt und geprüft. Um die Qualität dem Patienten weiter zu 
geben, müssen alle Angaben und Hinweise unbedingt beachtet werden. Bitte lesen Sie alle Verarbeitungshinweise. Die unsachgemäße Verwendung 
und Nichtbeachtung der Angaben kann zur Beeinträchtigung der Qualität und Verringerung der Lebensdauer des Zahnersatzes führen.

Achtung: Durch die Verarbeitung anfallender Fräs- bzw. Schleifstaub kann Reizungen der Augen, der Schleimhäute und der Haut verursachen.

Gebrauch

Gebrauch nur durch Fachpersonal Rx only
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TOPLINE

Zusammensetzung und physikalische Daten

Chemische Zusammensetzung der Keramik Physikalische Werkstoffdaten

ZrO2 + HfO2 + Y2O3 ≥ 99,5 Gew.-% Dichte 6,08 g/cm3

Yttriumoxid (Y2O3) 5,2 Gew.-% Festigkeit biaxial > 1100 MPa

Aluminiumoxid (Al2 O3) 0,25 Gew.-% Vickershärte (HV 1) 1250 MPa

Siliziumdioxid (SiO2) ≤ 0.02 Gew.-% Transluzenz 35 %

Wärmeausdehnungskoeffizient (RT – 600 °C) 10 x 10-6 K-1

Korngröße ≤ 0,4 μm

Chemische Löslichkeit

Essigsäure 4 % Lösung in Wasser der 
Qualität 3 nach ISO 6872

 ≤ 50 μg/cm2
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BEGO Medical GmbH
Wilhelm-Herbst-Str. 1 · 28359 Bremen, Germany
Tel. +49 421 2028-0 · Fax +49 421 2028-100
E-Mail info@bego-medical.com · www.bego.com

Hergestellt durch metoxit AG


